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106 Medien und ihre „politisch korrekte“ Aufgabe

Medien, gleich welche Technik benutzt, gleich welcher Markt, bzw. Leserkreis, angesprochen wird, erfüllen immer dann ihren Zweck und ihre eigentliche Aufgabe, solange sie von dem berichten, was dazu inszeniert wird. Sei dies Unterhaltung im engeren Sinne, sei es vom Sport, gesellschaftliches, sei es kirchliches, oder auch politisches. Solange Medien beliebige Informationen verbreiten, und sei die Berichterstattung und –aufbereitung noch so kritisch, werden die Informationen zuvor nicht aus der politisch vorgegebenen Scheinwelt gelöst und in die tatsächlich verfolgten Konzepte eingeordnet, so lange muß selbst die schärfste Kritik unwirksam verpuffen. Sie wird vom Markt letztlich genauso konsumiert wie alle anderen Darstellungen der gleichen Information. 

Die Ursache dafür ist das über alle Märkte gespannte, „politisch korrekte“ Scheinbild. Dieses „politisch korrekt“ besagt nämlich nicht nur, daß Politik möglichst positiv kommentiert und verbreitet werden soll, sondern „politisch korrekt“ heißt weitaus tiefgehender, daß die vorgespielte Politik als real, also als korrekt, aufzufassen und zu vermitteln ist. So lange Informationen diesen geistigen Rahmen nicht verlassen, so lange Informationen nicht dazu verwendet werden, das damit tatsächlich verfolgte Konzept darzustellen, so lange erfolgt Berichterstattung immer „politisch korrekt“. Damit aber auch ist jede Aufdeckung der eigentlichen, der menschenverachtenden und hyperkriminellen politischen Machenschaften der als rechtsstaatlich bzw. demokratisch titulierten Politik ausgeschlossen, womit sie als solches auch keinem Markt, keinem Leser und keinem Fernsehzuschauer zu vermitteln ist. Kommt es vor, daß  doch einmal Informationen jenseits der „political correctness“ vermittelt werden, so ist selbst dies völlig schadlos, da solchen Informationen jeder Zusammenhang fehlt, womit selbst solche Informationen, wenn schon nicht unverständlich, so doch immer unglaubwürdig, zumindest aber zweifelhaft sein müssen.

Eine Informationsverbreitung, die das Ziel verfolgt, über die tatsächliche Politik zu informieren, eine solche Informationsverbreitung steht immer jenseits jeder „politischen Korrektheit“. Denn einzig sie ist dazu geeignet, ein Gesamtbild der tatsächlichen Politik, jenseits jedes schauspielerischen Vortrags, jenseits jeder Umdeutung zu verbreiten, womit auf Dauer zwangsläufig das geschauspielerte Kunstbild zerstört und ein Bild von der tatsächlichen Politik dem Leser bzw. Zuschauer vermittelt würde. Eine solche Informationsweitergabe wäre damit geeignet, die so aufwendig konstruierte und verbreitete Weltanschauung von der positiven Demokratie und von der Existenz eines Rechtsstaates zu zerstören. Um solches zu erreichen, müßte über jede aktuelle Information nicht etwa kritisch berichtet, sondern sie müßte immer in Verbindung mit der tatsächlichen Politik dargestellt und an ihr orientiert werden. Sie müßte also nicht nur die einzelne Information, insbesondere aber nicht alle und solche, die einzig zur Unterhaltung oder Ablenkung produziert werden, sondern sie müßte auch permanent das tatsächliche Gesamtbild vermitteln.

Selbst wenn alle aktuellen Informationen und Berichte sich ausschließlich an der tatsächlichen Politik orientieren und ausrichten, würde dies selbst dann immer nur von denen verstanden, denen zumindest bekannt ist, daß es zwischen der weltanschaulichen Konstruktion und der politischen Realität erhebliche Unterschiede gibt. Also würden, selbst wenn die Berichterstattung bzw. Information bestens gestaltet und aufbereitet ist, damit immer nur solche Informationsempfänger angesprochen, die oft bereits selbst in der Lage sind, die Standardinformationen aus dem Scheinbild zu lösen und in die realen politischen Abläufe einzuordnen. Demnach erhielten sie mit einer speziell für sie aufbereiteten Darstellung letztlich nichts anderes, als eine Bestätigung. Nur müssen alle anderen, nur müßten all die, die es gewohnt sind, in der Scheinwelt zu leben, insbesondere aber in ihr zu denken, von abweichend aufbereiteten Einzelinformationen irritiert oder abgestoßen werden. Ein weltanschauliches Gesamtbild kann nicht mit einzelnen Informationen zerstört werden!

Medien und Berichterstattungen, die sich entschlossen haben, mit dazu beizutragen, daß endlich das wahre Gesicht der Politik auch von jedermann nicht abgelehnt, sondern angenommen wird, müssen ihre gesamte Darstellung und Informationsaufbereitung an dieser Problemstellung ausrichten. Wer dies nicht beachtet, der wird letztlich nichts anderes sein, als ein Medium auf einem speziellen und streng abgegrenzten Markt. Es reicht also nicht aus, mit dem informationsseitig behandelten Thema nur die „politisch korrekte“ Scheinwelt zu verlassen, um dann möglichst steril als Einzelpunkt realpolitisch dargestellt zu werden. 

Nur wenn Themen und ihre politischen Konsequenzen immer von beiden Seiten, der „politisch korrekten“, weltanschaulichen Scheinwelt und der realpolitischen, behandelt werden, wobei unbedingt der dabei vollzogene gedankliche Wechsel permanent mit darzustellen ist - was den Leser, Zuschauer oder Zuhörer zwangsläufig in diesem Gedankenspiel, dem eigentlichen Zweck dieser Form der Informationsvermittlung, schult –, erst dann kann der Weg, aus dieser Art der Doppelbetrachtung, zur geistigen Befreiung aus der Scheinwelt führen. Daß dabei der Schwerpunkt der Kommentierung auf die realpolitische Seite gelegt werden sollte, versteht sich von selbst. 

Also nicht nur Informationen von einer oder zwei Seiten beleuchten, sondern es muß immer auch der gedankliche Weg von der einen zur anderen Seite, quasi als „Beipack“, der eigentlichen Information angeheftet werden. Eine Befreiung aus einem geistigen, auf weltanschaulichem Niveau befindlichen Gefängnis kann niemals allein dadurch erreicht werden, daß jemand weiß, daß er in einer Zelle sitzt, und daß es auf der anderen Seite eine Freiheit gibt, sondern nur dann, wenn auch der Weg aufgezeigt wird, wie man aus der Zelle in die Freiheit gelangt. Nur dann überhaupt ist die Freiheit für den Zelleninsassen von Nutzen. Erst dann kann auch er den Wert der Freiheit erkennen und einschätzen, wonach es niemandem jemals gelingen wird, den Freigewordenen in seine Zelle zurückzubringen, um wieder von dort aus die Welt, insbesondere die Politik, zu betrachten. Dabei ist völlig gleichgültig, ob die Zelle von innen rot, grün, braun, blau, schwarz oder lila angestrichen ist.

Auch wenn mancher Weg mit edelstem Parkett belegt ist, so ist insbesondere ein solcher, meist nur ein Holzweg. Und auf einem solchen ist noch nie ein vernünftiges Ziel erreicht worden!

Zur Behandlung der Einzel-Information selbst: 

Nicht so sehr die Tagesinformation, sondern deren Handhabung, deren Einordnung und qualitative Gewichtung innerhalb des realpolitischen Gesamtkonzeptes sollte den Schwerpunkt bilden.
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